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rechts berufenen Stelle ergangen ist, von dem Begnadi­
gungsrechte keinen Gebrauch machen zu wollen.

(2) An schwangeren oder geisteskranken Personen darf 
ein Todesurteil nicht vollstreckt werden.

Vollstreckung der Todesurteile.
§ 454

(1) Die Vollstreckung der Todesstrafe erfolgt in einem 
umschlossenen Baume.

(2) Bei der Vollstreckung müssen ein Beamter der 
Staatsanwaltschaft, ein Beamter der Geschäftsstelle der 
Staatsanwaltschaft und ein Gefängnisbeamter zugegen 
sein.

(3) Außerdem ist einem Geistlichen von dem Religions­
bekenntnisse des Verurteilten und dem Verteidiger und 
nach dem Ermessen des die Vollstreckung leitenden Be­
amten auch anderen Personen der Zutritt zu gestatten.

(4) Über den Hergang ist ein Protokoll aufzunehmen, 
welches von dem Beamten der Staatsanwaltschaft und 
dem Beamten der Geschäftsstelle zu unterzeichnen ist.

(5) Der Leichnam des Hingerichteten ist seinen An­
gehörigen auf ihr Verlangen zur einfachen, ohne Feier­
lichkeiten vorzunehmenden Beerdigung zu verabfolgen.

Anin.t § 454 ist durch Art. 8 Ziff. 1 c des Ges. zur Änderung vou Vor* 
Schriften des Strafverfahrens und des Gerichtsverfnssuugsgesetzes vom 
28. Juni 1935 (RGBl. I S. 844) geändert worden.

Strafaufschub von Amts wegen.
§455

(1) Die Vollstreckxmg einer Freiheitsstrafe ist aufzu­
schieben, wenn der Verurteilte in Geisteskrankheit verfällt.

(2) Dasselbe gilt von anderen Krankheiten, wenn von 
der Vollstreckung eine nahe Lebensgefahr für den Ver­
urteilten zu besorgen steht.
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